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Der russische Komponist Edison Denissow studierte Mathe-
matik, bevor er sich der Musik widmete. Anfangs von Dmitri 
Schostakowitsch gefördert, grenzte er sich später von des-
sen Einfluss ab und wandte sich westlichen Vorbildern der 
Gegenwartsmusik zu. Von 1968 bis 1970 arbeitete Denissow 
im Experimentalstudio für elektronische Musik in Moskau. Er 
gab private Unterrichtsstunden in Komposition und lehrte 
am Moskauer Konservatorium Instrumentation und Partitur- 
spiel, da man ihm aufgrund seiner avantgardistischen 
Tendenzen keine Kompositionsklasse anvertrauen wollte. 
Gleichwohl war er als Lehrer begehrt und galt als heimliche 
Autorität – nicht nur für seine damalige Studentin Alexandra 
Filonenko, die heute als Komponistin in Berlin lebt. Denissows 
Stücke suchen das Gleichgewicht von Kunst und Denken, 
von rationaler Ordnung und emotionaler Wachheit. Ein 
Blick in seine Partituren zeigt eine beeindruckende formale 

Klarheit, wie wir sie aus der zweiten Wiener Schule von 
Anton Webern oder auch später von Pierre Boulez kennen. 
Diese elegante Transparenz im Ausdruck in Verbindung 
mit einer sowohl poetischen als auch logischen Stimmfüh-
rung gilt als sein musikalisches Vermächtnis.
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